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Kleiderspenden: 

Bitte nur tragbare Bekleidung und Schuhe
Essen, den 19.03.2025. Die ersten sonnigen Tage und die anstehenden Feiertage sind traditionell auch Anlass, den „Frühjahrputz“ im Kleiderschrank durchzuführen. Im Schnitt 60 Kleidungsstücke kaufen die Deutschen in einem Jahr. Entsprechend oft muss in den Kleiderschränken Platz geschaffen werden. In Deutschland landen so jedes Jahr eine Million Tonnen Bekleidung und Schuhe in Altkleidersammlungen.    

Viele Bürger*innen sind aber seit Jahresanfang aufgrund der Berichterstattung zur Abgabe von Bekleidung und Schuhen verunsichert. Hintergrund ist das Inkrafttreten der Getrenntsammlungspflicht zum 01.01.2025 und eine widersprüchliche Berichterstattung. Was gilt nun?
Wege der Kleiderspende
Die Kleiderspende ist in Deutschland gesellschaftlich tief verwurzelt. Die Mehrheit der Bürger*innen (über 80%) gibt in repräsentativen Umfragen an, dass sie mit den aussortierten Bekleidungsstücken gemeinnützige Zwecke unterstützen möchte (u.a. yougov für FairWertung 2022). 

Zur Abgabe von Altkleidern stehen den Bürger*innen verschiedene Wege zur Verfügung: Zum einen die direkte Abgabe in Einrichtungen und Shops gemeinnütziger Organisationen. Zum anderen besitzt Deutschland ein annähernd flächendeckendes Netz an Sammelbehältern, die im öffentlichen Straßenraum aufgestellt sind. Betrieben werden die Behälter von gemeinnützigen, gewerblichen oder kommunalen Aufstellern. Mit dieser Sammlungsstruktur werden in Deutschland bereits heute jedes Jahr eine Million Tonnen Altkleider getrennt erfasst. 
Auf altkleiderspenden.de können Bürger*innen, die mit ihrer Gebrauchtkleidung gezielt gemeinnützige Zwecke unterstützen möchten, seriöse Abgabestellen durch Eingabe in ihrer direkten Umgebung recherchieren. 

Kein Entsorgungsverbot oder Bußgelder für Gebrauchttextilien in der Restmülltonne!
Eine widersprüchliche und teilweise falsche Berichterstattung über das Inkrafttreten der Getrenntsammlungspflicht hat viele Bürger*innen nun verunsichert. So wurde behauptet, dass ab Januar 2025 keine Gebrauchttextilien mehr über die Restmülltonne entsorgt werden 
dürfen und bei Zuwiderhandlungen die Tonnen nicht geleert werden würden oder gar Bußgelder drohten. 
Mittlerweile haben verschiedene Ministerien, Behörden und eine große Anzahl an Abfallwirtschaftsbetrieben klargestellt, dass es auch nach dem 01.01.2025 weiterhin gestattet ist, nicht mehr als Bekleidung oder Schuhwerk nutzbare Altkleider über die Restmülltonne zu entsorgen. Für die allermeisten Bürger*innen ändert sich also nichts!
Kostenlose Altkleidersammlung: Wiederverwendung im Fokus und fehlende Recyclingoptionen
Das etablierte System ist für die Bürger*innen bislang gänzlich gebührenfrei. Primäre Zielsetzung der bestehenden Sammlungen ist es, Textilien, die noch in ihrer ursprünglichen Form nutzbar sind, einer Wiederverwendung zuzuführen. Aktuell sind noch ca. 60 Prozent in einer Sammlung als Secondhand-Artikel verwendbar und werden auf diese Weise vor einer Beseitigung (Deponierung oder Verbrennung) gerettet. Dieser Anteil nimmt allerdings in den letzten Jahren immer weiter ab. Ein Grund ist der steigende Anteil von minderwertigen Fast-Fashion-Artikeln in den Sammlungen. Damit muss ein immer weiter steigender Teil einen Re- oder Downcyclingverfahren zugeführt werden. Allerdings sind die bestehenden Kapazitäten längst ausgelastet und die Nachfrage nach Dämmstoffen oder Putzlappen ist gesättigt. Zudem sind neue Geschäftsmodelle im Textilrecycling, die z.B. ein Faser-zu-Faser-Recycling umsetzen, noch nicht im industriellen Maßstab etabliert und leiden unter einer geringen Nachfrage nach recycelten Fasern. Vielfach bleibt dann nur die thermische Verwertung. Daher sind die Kosten für die Sammlung und Behandlung von nicht mehr tragbaren schon heute nicht kostendeckend möglich und ökologisch nicht mehrwertbringend.
Dass eine aufwendige Sammlung von nicht mehr tragbaren Textilien aktuell weder wirtschaftlich darstellbar noch ökologisch sinnvoll ist, haben der Dachverband FairWertung e.V. und der Verband Kommunaler Unternehmen (VKU) bereits in einer gemeinsamen Stellungnahme zur Getrenntsammlungspflicht im Dezember 2024 ausführlich dargelegt (abrufbar hier: https://fairwertung.de/getrenntsammlungspflicht-fuer-alttextilien-qualitaet-und-zusammenarbeit-im-fokus/). 

Hintergrundinformationen

Der Dachverband FairWertung ist ein bundesweites Netzwerk von gemeinnützigen Organisationen, die sich für Transparenz und Nachhaltigkeit beim Textilrecycling einsetzen. 130 gemeinnützige Organisationen erfassen bundesweit Gebrauchttextilien nach den Richtlinien von FairWertung, darunter kirchliche Einrichtungen, gemeinnützige Vereine sowie Beschäftigungs​gesellschaften. Viele betreiben eigene Secondhand-Lä​den. 

Weitere Informationen unter: www.altkleiderspenden.de  und www.fairwertung.de 
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